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Mit „ERNA“ wieder neuen Auftrieb
Reha-Sport oder medizinische Nachsorge sind mitunter wichtige Ergänzungen zur eigentlichen Rehabilita-
tion. Denn diese Angebote helfen nach einer Reha, das neu erlernte Wissen um gesundheitliche Aspekte 
auch unter Alltagsbedingungen zu festigen und die Chancen einer erfolgreichen Rückkehr ins Erwerbsleben 
zu verbessern.

Anlass für eine Reha sind nicht nur rein körperliche Beschwerden. Immer häufiger liegt der Ursprung chro-
nischer Erkrankungen in psychosomatischen Problemen. Auch hier gilt, in der Zeit nach einer durchgeführ-
ten Reha wieder festen Boden unter die Füsse zu bekommen - im Alltag und im Beruf. Gezielte Nachsorge-
leistungen können dabei wertvolle Hilfe bieten und dazu beitragen, den Reha-Erfolg langfristig zu sichern. 
Die Deutsche Rentenversicherung Rheinland-Pfalz hat gemeinsam mit Experten aus Reha-Einrichtungen 
das Angebot für eine erwerbsbezogene Reha-Nachsorge (ERNA) im Bereich Psychosomatik entwickelt.

Auf der Grundlage von bereits bewährten Nachsorgeangeboten rückt „ERNA“ ausgewählte Aspekte 
einer passgenauen 
Unterstützung in den 
Vordergrund. Reha-
Experte Volker Faath 
erklärt, dass neben 
einer intensiven Vor-
bereitung und Moti-
vation ein besonderes 
Augenmerk auf der 
individuellen Situa-
tion am Arbeitsplatz 
liegt. „Dafür arbeiten 
Experten aus den 
Reha-Einrichtungen 
auch Hand in Hand 
mit Reha-Fachbe-
ratern, Nachsorge-
einrichtungen, Be-
triebsärzten oder 
Selbsthilfeverbänden 
zusammen. Orien-
tierung bietet dabei 
ein Nachsorgeplan, in 
dem gemeinsam mit 
dem Teilnehmer kon-
krete und realistische 
Ziele festgehalten 
werden, die es zu er-
reichen gilt“, erläutert 
Faath.

Es sind also viele klei-
ne Schritte, aus denen 
die Deutsche Renten-
versicherung Rhein-
land-Pfalz ihr neues 
Angebot schnürt. Am 
Ende aber zählt das 
Gesamtpaket - und 
das stimmt, sind sich 
die Experten einig.

Wohnortnahe Sportangeboten helfen, unter ärztlicher 
Aufsicht das in der Rehabilitation Erlernte dauerhaft 
im eigenen Alltag umzusetzen. Sie stärken nicht nur 
das Selbstbewusstsein, sondern tragen dazu bei,  
dass der Arbeitsplatz wieder bewältigt werden kann. 

Die Angebote der örtlichen Sportgruppen sind Teil 
unserer Reha-Nachsorge. Informieren Sie sich bei 
unseren Reha-Experten.

www. deutsche-rentenversicherung-rlp.de
 

Reha-Sport
Baustein der Rehabilitation

- Anzeige -
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Grußwort

60 Jahre Behindertensport in Rheinland-Pfalz!
Unter diesem Motto steht das Jahr 2012, denn 1952 wurde in 
Koblenz der damalige Versehrtensport-Verband Rheinland-Pfalz 
gegründet, aus dem der heutige Behinderten- und Rehabilitati-
onssport-Verband Rheinland-Pfalz entstanden ist. Dieses Motto 
ist aber auch gleichbedeutend mit sechs Jahrzehnten Sport von 
Menschen mit Beeinträchtigungen in unseren Mitgliedsverei-
nen und im Verband und noch viel mehr. Denn nicht umsonst 
heißt es im BSV Rheinland-Pfalz: ... mehr als Sport.
Mit der hier vorliegenden Broschüre möchten wir Ihnen eine 
möglichst umfassende Übersicht geben, was unser Verband in Sa-
chen Breiten-, Rehabilitations- und Leistungssport zu bieten hat.
Für fast 29.000 Mitglieder bieten mehr als 300 Vereine ein reichhaltiges Angebot zur sport-
lichen Betätigung. Es spielt keine Rolle, ob und welche Behinderung Sie haben, ob Sie völ-
liger Neueinsteiger sind oder sich schon dem Sport verschrieben haben. Denn Inklusion im 
Sinne der UN-Behindertenrechtskonvention findet in unseren Vereinen schon seit Langem 
ganz selbstverständlich statt. Bei den vielfältigen und abwechslungsreichen Angeboten der 
Vereine unseres Verbands ist mit Sicherheit auch für Sie das Richtige dabei.
Sport bedeutet Inklusion, denn Sport findet immer wieder mitten im Leben statt! Die Erfah-
rung des miteinander Sport Treibens führt bei jedem Menschen, sei er nun behindert oder 
nicht behindert, zu einer Steigerung der Lebensfreude und auch des Selbstbewusstseins. 
Meine Anerkennung gebührt daher all denen, die sich sportlich wie ehrenamtlich für ihren 
Verein engagieren, denn nirgends ist die Idee des Ehrenamts so ausgeprägt wie im Sport. 
Dies unterstützt unser Verband nachdrücklich. Besonders in diesem Jubiläumsjahr 2012 
haben wir daher zum Wettbewerb 6 x 600 aufgerufen, und ich freue mich, dass wir sechs 
wunderbare Vereinsprojekte im Rahmen dieses Wettbewerbs unterstützen konnten. Bei-
spielhaft möchte ich dazu nur das Projekt des TV Laubenheim nennen: Eine wirklich „bunte 
Truppe“, Menschen mit und ohne Handicap sowie junge und ältere Menschen, bereiten 
sich gemeinsam auf den Besuch der Paralympics in London vor und verbringen interessante 
und spannende Tage bei den Spielen, um dort auch unsere Sportlerinnen und Sportler zu 
erleben. So wird Inklusion gelebt und erfahrbar gemacht!
Ich hoffe, dass diese Broschüre Ihnen einen guten Eindruck über unseren Verband vermit-
teln kann. Und wer weiß: Vielleicht sieht man sich in Zukunft auch bei einer unserer vielen 
Veranstaltungen, ich würde mich sehr darüber freuen.
Machen Sie mit, machen Sie sich fit, nehmen Sie die vielfältigen Angebote unserer Vereine 
und des Verbandes wahr.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr
 

Karl Peter Bruch, Präsident



Teilzeit/Altersteilzeit/Minijobs

030 221 911 005

Infos für behinderte Menschen

030 221 911 006

Europäischer Sozialfonds

030 221 911 007

Mitarbeiterkapitalbeteiligung

030 221 911 008

Bildungspaket

030 221 911 009E-Mail info.gehoerlos@bmas.bund.de 
Fax  030 221 911 017
Gebärdentelefon gebaerdentelefon@sip.bmas.buergerservice-bund.de

Rente

030 221 911 001

Unfallversicherung/Ehrenamt

030 221 911 002

Arbeitsmarktpolitik und -förderung

030 221 911 003

Arbeitsrecht

030 221 911 004

Gehörlosen/Hörgeschädigtenservice

Bürgertelefon
 Montag bis Donnerstag 8-20 Uhr
 Sie fragen – wir antworten!

http://www.bmas.de  |  info@bmas.bund.de
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Selbstdarstellung

Selbstdarstellung BSV Rheinland-Pfalz
Sport im Verein macht Spaß! Dieser für viele 
selbstverständliche Satz gilt natürlich auch für 
Menschen mit Handicap. Auch in unserem Bun-
desland gibt es seit 60 Jahren, also seit 1952, die 
Möglichkeit, diese Freude am Sport im Verein zu 
erleben. Denn damals wurde in Koblenz der heu-
tige Behinderten- und Rehabilitationssport-Ver-
band Rheinland-Pfalz, Fachverband für Sport in 
Rehabilitation und Prävention (BSV), gegründet. 
Er ist ein moderner Sportverband mit derzeit ca. 
29.000 sportbegeisterten Menschen in mehr als 
300 Mitgliedsvereinen. Er bildet zusammen mit 
den anderen Landesverbänden den Deutschen Behindertensportverband/das Nati-
onale Paralympische Komitee und ist Fachverband im Landessportbund Rheinland-
Pfalz. Auch im Landesverband Rheinland-Pfalz/Saarland des Paritätischen Wohl-
fahrtsverbandes besteht eine Mitgliedschaft. Räumlich ist der Verband in 8 Bezirke 
gegliedert, jeweils unter der Leitung eines Bezirkssportvorsitzenden.

Der BSV setzt sich aus seinem Selbstverständnis heraus besonders für die Inklusion 
von Menschen mit Beeinträchtigungen in den Sportverein ein. Dies geschieht sowohl 
in „reinen“ Behindertensportvereinen, als auch in „allgemeinen“ Mehrspartenverei-
nen. Die Vereine innerhalb des BSV Rheinland-Pfalz, seien sie nun Ein- oder Mehrspar-
tenvereine, stellen sich in besonderem Maße den Anforderungen, um Menschen mit 
Behinderungen oder Krankheiten oder von Behinderung Bedrohten ein umfassendes 
Sportangebot zu unterbreiten. Für einen großen Teil der Menschen mit Behinderun-
gen ist, genauso wie für Menschen ohne Beeinträchtigungen, der Austausch mit an-
deren Sportlerinnen und Sportlern ein wichtiger sozialer Faktor beim Sporttreiben, so 
dass hier die Behindertensportvereine vielen ein sportliches Zuhause bieten können. 
Besonderen Wert legt der BSV darauf, allen Teilnehmenden am Sport, unabhängig 
vom Vorhandensein einer Beeinträchtigung, eine sportliche Heimat in „ihrem“ Verein 
zu bieten und so für Nachhaltigkeit und lebenslanges Bewegen zu sorgen. 

Vertreten wird der Verband, im Sinne der demokratischen Struktur der Sportverbän-
de, durch den auf der Mitgliederversammlung von Vertreterinnen und Vertretern 
der Mitgliedsvereine gewählten Vorstand. Als Dienstleister für die Mitglieder und 
die ehrenamtlichen Leitungskräfte stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Verbandsgeschäftsstelle in Koblenz zur Verfügung.
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Werte schaffen durch Innovation

Auch nach 125 Jahren an Erfahrung sind wir immer noch ausgesprochen

neugierig – für unsere kommenden Generationen.

Boehringer Ingelheim hat sich seit 1885 bis heute

in einem globalen Markt seinen Charakter als

ein unabhängiges Familienunternehmenbewahrt.

Forschung ist unsere treibende Kraft, die von

vielen Forschungszentren rund um den Globus

ausgeht. Als Pharmaunternehmen setzen wir

Erfolg gleich mit der kontinuierlichen Einführung

von therapeutischen Innovationen. Mit rund

42.200 Mitarbeitern weltweit, davon mehr als

12.000 in Deutschland, arbeiten wir daran, die

Aussichten auf ein gesünderes Leben Realität

werden zu lassen.

www.boehringer-ingelheim.de

Angler_A5_4c.qxd:60 Jahre BSV Rhl-Pf 30.03.2012  18:14 Uhr  Seite 1
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Selbstdarstellung

Das Spektrum des Behinderten- und Rehabilitationssport-Verbandes Rheinland-Pfalz 
umfasst drei Säulen:

•	 Breitensport
	 Der Spaß an der Bewegung, die Freude am Spiel - der Sport in der Gruppe mit 

Gleichgesinnten - die physische und auch die psychische Leistungsfähigkeit und 
damit die Lebensqualität steigern - sich aktiv am gesellschaftlichen Leben beteili-
gen, soziale Kontakte schaffen - in dieser Hinsicht unterscheidet sich der Behinder-
tensport im Verein nicht vom Breitensport Nichtbehinderter. Zusätzlich bietet der 
Behindertensport jedoch:
-- ein spezielles Angebot an Sportdisziplinen und -arten, abgestimmt auf die Funk-

tionsstörungen
-- eine regelmäßige ärztliche Betreuung
-- eine Stärkung und Erhaltung verbliebener Leistungsfähigkeiten
-- eine Entlastung der Familie von Betreuungsaufgaben.

	 Der Breitensport leistet somit einen entscheidenden Beitrag zur Gesundheitsför-
derung.

•	 Spitzensport
	 Beim Spitzensport steht die persönliche Höchstleistung im Mittelpunkt der An-

strengungen der Athletinnen und Athleten. Und diese dann im Leistungsvergleich 
mit anderen zu messen - das gilt im Spitzensport auch für Behinderte.

	 Ist die absolute Leistungsfähigkeit gegenüber Sportlern ohne Handicap auch ver-
mindert - die persönliche Leistung und Leistungsbereitschaft sind jedoch gleich-
wertig.

Sozialverband VdK Rheinland-Pfalz · Landesverbandsgeschäftsstelle · Kaiserstraße 62 · 55116 Mainz   
Telefon 0 61 31/66 97 0-0 · Fax 0 61 31/66 97 0-99 · rheinland-pfalz@vdk.de · www.vdk.de/rheinland-pfalz

 Wir sind an Ihrer Seite 
 

 Beratung und Rechtsschutz
  Dienst- und Serviceleistungen
   Planungen für barrierefreies 
    Bauen und Wohnen (IBL)
       

Unser Motto ist Ihr Vorteil! 
Wir bieten
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Selbstdarstellung

	 Auch im Behinderten-Leistungssport sind ein hartes und tägliches Training notwen-
dig und selbstverständlich. Wettkämpfe finden bis auf die Ebene von Weltmeis-
terschaften und Paralympischen Spielen statt und erlangen in der Öffentlichkeit 
und den Medien immer mehr Interesse. An den Paralympischen Spielen in London 
haben acht Spitzenathletinnen und -athleten aus Rheinland-Pfalz teilgenommen. 
Gemeinsam mit unseren Partnern LOTTO Rheinland-Pfalz, dem Landessportbund 
Rheinland-Pfalz, der Sporthilfe Rheinland-Pfalz/Saarland, dem Olympiastützpunkt 
Rheinland-Pfalz/Saarland und dem Ministerium des Inneren, für Infrastruktur und 
Sport unterstützen wir diese Sportlerinnen und Sportler im Rahmen des „Teams 
Rheinland-Pfalz“ zur Vorbereitung auf die Paralympics.

	 Die Schwerpunktsportarten des BSV Rheinland-Pfalz im laufenden paralympischen 
Zyklus sind: Boccia (Paralympischer Trainingsstützpunkt und Landesleistungszent-
rum Bad Kreuznach), Dressur (Landesleistungszentrum Wonsheim), Rollstuhlrugby 
(Landesstützpunkt Koblenz) und Sportschießen.

•	 	Rehasport
	 Rehabilitationssport ist der ärztlich verordnete Sport, der gesetzlich abgesichert 

als ergänzende Maßnahme der medizinischen Rehabilitation in Gruppen und unter 
der Betreuung durch einen Arzt oder eine Ärztin durchgeführt wird. Die Grundla-
ge des Rehabilitationssports ist im § 44 des Sozialgesetzbuches IX gelegt, die Ein-
zelheiten sind in der Rahmenvereinbarung über den Rehabilitationssport und das 
Funktionstraining vom 1. Januar 2011 geregelt.

	 Speziell von uns ausgebildete Übungsleiterinnen und Übungsleiter leiten die Sport-
stunden, deren Inhalt gezielt auf die Verbesserung und/oder den Erhalt körper-
licher Funktionen gerichtet ist. Rehasport bezieht pädagogische, psychologische 
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Selbstdarstellung

„HerzlicHen GlückwunscH  
und alles Gute zu 60 JaHren BsV  
BeHinderten- und reHaBilitationssport-
VerBand rlp e.V.“

spd-landesVerBand rHeinland-pfalz
Klarastr. 15a
55116 Mainz

www.spd-rlp.de

Kurt Beck, MdL
SPD-Landesvorsitzender

und soziale Gesichtspunkte ein und ist somit auf eine ganzheitliche Wirkungsweise 
ausgerichtet. Eine genau dosierte Belastung und eine sorgfältige Übungsauswahl 
sind erforderlich. Unsere Übungsleiter/innen lernen daher in speziellen Ausbil-
dungsgängen die spezifischen Besonderheiten und Anforderungen kennen, die 
beim Sport mit den unterschiedlichen Behinderungsarten und Krankheitsformen 
beachtet werden müssen. Beispiele für den Rehasport sind: „Sport bei Wirbelsäu-
len- und Haltungsschäden“, „Sport für Endoprothesenträger“, „Sport bei Diabetes“, 
„Lungensport“, „Sport nach Schlaganfall“, „Sport für Parkinsonerkrankte“, „Sport 
bei Multipler Sklerose“, „Sport nach Brustkrebs“ oder auch „Sport bei ADS-Syn-
drom“. Insgesamt wird der Rehasport derzeit bei 24 chronischen Erkrankungen/
Behinderungen angeboten.

In allen drei Bereichen unterstützt der Verband die Vereine, die aktiven Sportler und 
Sportlerinnen sowie alle Interessenten durch gezielte Maßnahmen:

•	Interessenten vermittelt der BSV entsprechende Vereine und Angebote.

•	Vereine erhalten umfangreiche Hilfen in allen Bereichen.

•	Vertretung der Interessen der Vereine bei Sportorganisationen, Politik und Sozial-
versicherungsträgern.
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•	Für Übungsleiter/innen gibt es ein umfangreiches Angebot an Aus- und Fortbil-
dungsmaßnahmen. Im Jahr 2013 werden ca. 50 Aus- und Fortbildungsangebote 
durchgeführt werden.

•	Der BSV unterstützt Leistungssportler bei ihrer Teilnahme an Wettkämpfen und 
Meisterschaften.

•	In vielen verschiedenen Disziplinen werden Landesmeisterschaften durchgeführt.

•	Übergreifend organisiert der Behindertensport-Verband Rheinland-Pfalz die Lan-
desjugendspiele für Kinder und Jugendliche an Förderschulen für Körperbehinder-
te und Sinnesbehinderte (analog den Bundesjugendspielen an Regelschulen), das 
Landessport- und Spielfest für Menschen mit geistiger Behinderung, das Landes-
schwimmfest für Menschen mit Behinderungen sowie sechs Sportfreizeiten für 
Menschen mit unterschiedlichsten Behinderungen. 

Partnerschaften bestehen mit den Behindertensportverbänden von Ruanda, von 
Burgund, dem des Komitats Komaron/Esztergom in Ungarn und dem Verband der 
Region Nabeul in Tunesien. Im Rahmen dieser Partnerschaften werden beispielswei-
se Ausbildungskurse für angehende Übungsleiterinnen und Übungsleiter in Ruanda 
durchgeführt oder deutsch/französische/ungarische Jugendbegegnungen.

Weitere Informationen erhalten Sie 
beim

BSV Rheinland-Pfalz 
Parkstr. 7 
56075 Koblenz 
Telefon: 	 (02 61) 97 38 78-0 
Fax: 	 (02 61) 97 38 78-59 
E-Mail: 	 info@bsv-rlp.de

oder im Internet unter: www.bsv-rlp.
de.

www.provinzial.com

Zuverlässig 
wie ein 
Schutzengel.

Das ist die Provinzial.

Immer da, immer nah.
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Präsidium

Michael Nebgen
Vizepräsident Finanzen

Carolin Dinter
Vorsitzende 
Sportjugend

Präsidium und  
Ausschussvorsitzende

Rolf Boettiger
Vizepräsident Sport

Christoph Sagner
Vizepräsident 
Aus-, Fort- und 
Weiterbildung

Karl Peter Bruch
Präsident

Hagen Herwig
Geschäftsführender 
Präsident

Stefan Sevenich
Landessportarzt
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Präsidium

BSV Rheinland-Pfalz
Karin Warming
Präsidialausschuss-
vorsitzende 
Frau im Sport

Otto Zehres
Präsidialausschussvorsitzender 
der Bezirkssportvorsitzenden

Elke Brannekämper
Präsidialausschussvorsitzende 
Internationale Begegnungen

Josef Vallendar
Präsidialausschussvorsitzender Sport 
für Menschen mit geistiger Behinderung

Olaf Röttig
Geschäftsführer 
(beratendes Mitglied)

Brigitte Gadringer
Ehrenpräsidentin
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Bezirkssportvorsitzende

N. N.
Bezirk 8 - Rhein/Westerwald

Bezirkssportvorsitzende 
BSV Rheinland-Pfalz

Adelheid Jacoby
Bezirk 1 - Mittelrhein/ 
Eifel

Gerd Schröder
Bezirk 3 - Altenkirchen/ 
Westerwald

N. N.
Bezirk 4 -  Rheinhessen/Nordpfalz

Otto Zehres
Bezirk 2 - Rhein/Lahn

Dieter Freudenreich
Bezirk 7 - Eifel/Mosel/
Hunsrück

Josef Wieczorek
Bezirk 6 - Westpfalz

Gudrun Lied
Bezirk 5 - Südpfalz
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Mitarbeiter/innen Geschäftsstelle

Mitarbeiter/innen 
der Geschäftsstelle 
BSV Rheinland-Pfalz

Geschäftsführer
Olaf Röttig
Tel. (02 61) 97 38 78-51 
olaf.roettig@bsv-rlp.de

Stellv. Geschäftsführerin u. 
Referentin Lehrgangswesen
Monika Heil
Tel. (02 61) 97 38 78-53 
monika.heil@bsv-rlp.de

Sachbearbeiter Finanz- 
u. Rechnungswesen
Özkan Taniş
Tel. (02 61) 97 38 78-50 
oezkan.tanis@bsv-rlp.de

Sachbearbeiterin 
Rehasport
Manuela Ritschdorff
Tel. (02 61) 97 38 78-55 
manuela.ritschdorff@bsv-rlp.de

Referent EDV
Thomas Hild
Tel. (02 61) 97 38 78-57 
thomas.hild@bsv-rlp.de

Sportreferentin/Beauftragte 
Qualitätsmanagement im 
Rehasport
Lisa Reithmann
Tel. (02 61) 97 38 78-54 
lisa.reithmann@bsv-rlp.de
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Landestrainer im BSV Rheinland-Pfalz
Landestrainerin Reiten 	 Uta Gräf

Landestrainer Rollstuhlrugby 	 Monika Heil

Landestrainer Sportschießen	 Karl Heinz Edler

Landestrainer Boccia	 Jürgen Erdmann-Feix

Landestrainer Leichtathletik	 Jörg Trippen-Hilgers

Wir suchen freie Mitarbeiter
für telefonische Anzeigen-Akquise im sozialen Bereich
(Behindertenverbände, Kinderschutz und Stiftungen).

Verlag Herrmann & Stenger GbR 
Soziales Marketing  
Taunusstraße 20    
D-60329 Frankfurt / Main

Telefon: +49 (0)69 / 60 60 58 88 - 0  
Telefax: +49 (0)69 / 60 60 58 88 - 10  
buchhaltung@sozialesmarketing.de   
www.sozialesmarketing.de

Spielteilnahme ab 18 Jahren. Glücksspiel kann süchtig machen.
Nähere Informationen unter www.lotto.de. Hotline der BZgA: 0800 1 372 700 (kostenlos und anonym).

Die Chance bei der GlücksSpirale:

Die Rentenlotterie

7.500 €
Sofortrente*

 Monat für Monat, ein Leben lang

Mindestens

Jetzt auch online spielbar.

www.lotto-rlp.de

Gewinnchance 1: 5 Mio.     *Rentenhöhe abhängig von Alter und Geschlecht des Gewinners.

 Lebenslänglich

GLSP Anzeige lebenslänglich 120x90.indd   1 05.10.2012   12:31:52
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Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) ist der zuständige Spitzenverband für 
den Rehabilitationssport unter dem Dach des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB). Zu den Aufgaben des DBS gehört es, Vereinbarungen mit den jeweiligen 
Partnern zu verhandeln und abzustimmen. Die Landesverbände des DBS, und damit 
auch der BSV Rheinland-Pfalz, sind als die Heimat der Vereine für die Umsetzung 
des Rehabilitationssports zuständig. Zu ihren Aufgaben gehört es, die Rehabilitati-
onssportgruppen in den Vereinen anzuerkennen und damit die Abrechnung mit den 
Krankenkassen zu ermöglichen. Sie sind auch Ansprechpartner, um Vereine kompe-
tent zu beraten. Die Vereine bilden die Basis für den Rehabilitationssport in Deutsch-
land. In unseren Vereinen wird eine Vielzahl von Sportmöglichkeiten angeboten. Die 
Rehabilitationssportgruppen werden von qualifizierten Übungsleitern Rehabilitati-
onssport geleitet. 

Gesetze und Vereinbarungen 

Grundlage für den Rehabilitationssport in Deutschland ist das Sozialgesetzbuch (SGB) 
IX. Im § 44 Abs. 1, 3 ist der „ärztlich verordnete Rehabilitationssport in Gruppen“ ver-
ankert. Er beinhaltet auch Übungen für behinderte oder von Behinderung bedrohte 
Frauen und Mädchen, die der Stärkung des Selbstbewusstseins dienen. Maßgeb-
lich für die Umsetzung des Rehabilitationssports ist die Rahmenvereinbarung über 
den Rehabilitationssport und das Funktionstraining vom 1. Januar 2011. In diesen 
Vereinbarungen, die auf der Ebene der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitati-
on (BAR) mit den Rehabilitationsträgern geschlossen wurden, sind Gruppengröße, 
Übungsleitung, Anerkennung von Gruppen und andere Themen angesprochen. Alle 
von den DBS-Landesverbänden anerkannten Rehabilitationssportgruppen werden 
nach einem einheitlichen Verfahren geprüft. 
Dieses bundesweite Anerkennungsverfah-
ren bildet die Grundlage für eine zukunfts-
orientierte Weiterentwicklung des Rehabili-
tationssports in Deutschland.

Rehabilitationssport ist Sport

In der Rahmenvereinbarung über den Reha-
bilitationssport steht: „Rehabilitationssport 
wirkt mit den Mitteln des Sports und sport-
lich ausgerichteter Spiele ganzheitlich auf 

Informationen zum Rehabilitationssport
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die behinderten und von Behinderung bedrohten Menschen, die über die notwendi-
ge Mobilität sowie physische und psychische Belastbarkeit für Übungen in der Grup-
pe verfügen, ein. Ziel ist es, Ausdauer und Kraft zu stärken, Koordination und Flexibi-
lität zu verbessern, das Selbstbewusstsein insbesondere auch von behinderten oder 
von Behinderung bedrohten Frauen und Mädchen zu stärken und Hilfe zur Selbsthilfe 
zu bieten.“ Das bedeutet: Rehabilitationssport ist Sport. In der Gruppe werden Fähig-
keiten erworben, erhalten und erweitert, um jeder Teilnehmerin/jedem Teilnehmer 
die Teilhabe an der Gesellschaft (wieder) zu ermöglichen. Die Gruppe spielt dabei 
eine ausschlaggebende Rolle. Der Austausch mit anderen, die ähnliche Einschrän-
kungen haben, unterstützt den Prozess der Rehabilitation sowie dessen Sicherung.

Ein wesentliches Element bei der Beurteilung einer Behinderung ist, ob Teilhabe 
an der Gesellschaft möglich oder eingeschränkt ist. In Deutschland ist der Begriff 
der Behinderung im Sozialgesetzbuch (SGB) IX, § 2 definiert. Hilfestellung bei der 
Beschreibung einer Einschränkung bietet die von der World Health Organization 
(WHO) entwickelte International Classification of Functioning (ICF). Mit der ICF wird 
die Lebenswirklichkeit von Menschen mit Behinderung weitgehend erfasst. Der ge-
samte Lebenshintergrund der Betroffenen ist berücksichtigt. Weitere Informationen 
und einen Entwurf des ICF in Deutscher Sprache erhalten Sie auf der Webseite des 
Deutschen Instituts für Medizinische Dokumentation und Information.

Rehabilitationssport mit ärztlicher Beratung

In den Rehabilitationssportgruppen werden Übungsstunden zu vielen verschiedenen 
Indikationen angeboten. Dazu gehören Schlaganfall, Morbus Bechterew, Morbus 
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Parkinson, Multiple Sklerose, Krebserkrankungen sowie viele weitere Indikationen. 
Die Frage, ob Sie Rehabilitationssport betreiben sollen und können, beantwortet 
Ihnen die behandelnde Ärztin oder der behandelnde Arzt. Bei entsprechender Dia
gnose können sie Rehabilitationssport verordnen. Für verordnende Ärztinnen und 
Ärzte sowie für Patientinnen und Patienten haben wir einen speziellen Info-Flyer 
entwickelt, den Sie auf der Internetseite des BSV Rheinland-Pfalz finden. Wenn sich 
Ihre Ärztin oder Ihr Arzt für eine Verordnung entschieden haben, füllen sie das Mus-
ter 56 (das zu verwendende Originalformblatt erhalten Sie bei Ihrem Arzt oder Ihrer 
Krankenkasse) aus. Diese Verordnung lassen Sie sich dann von Ihrer Krankenkasse 
genehmigen.

Wir helfen bei der Suche nach einer Sportgruppe

Wenn Ihre Krankenkasse zugestimmt hat, können Sie eine Rehabilitationssportgrup-
pe in Ihrer Nähe suchen, die für Ihre Indikation in Frage kommt. Dabei sind wir Ihnen 
gern behilflich. Der BSV Rheinland-Pfalz hat Übersichten über Vereine, Standorte und 
Sportangebote. Der einfachste Weg der Suche ist dabei der über unsere Internetseite 
www.bsv-rlp.de. Natürlich wissen wir aber auch, dass nicht an jedem Ort eine nahe-
gelegene Rehabilitationssportgruppe, die für Sie in Frage kommt, zu finden ist. 

Wenn Sie noch Fragen haben:

Täglich bekommen wir zahlreiche Anfragen zum Rehabilitationssport. Erste Informa-
tionen erhalten Sie z. B. auf der Unterseite „Dokumente“ unserer Homepage www.
bsv-rlp.de. So können Sie sich unkompliziert, frühzeitig und umfassend informieren. 
Natürlich stehen wir Ihnen auch gerne für weitere Auskünfte zur Verfügung.

Der vorstehende Text stellt einen Auszug aus den Informationen des Deutschen Be-
hindertensportverbandes zum Thema Rehabilitationssport dar, der mit Informatio-
nen zur Situation in Rheinland-Pfalz ergänzt wurde.

WIR MACHEN FREUDENTAGE AUS EHRENTAGEN
IN KOBLENZ.

Dass es den Behinderten- und Rehabilitationssport Verband Rheinland-Pfalz 
e.V. schon lange gibt, weiß man. Dass er in diesem Jahr 60 Jahre alt wird, 
wissen noch nicht alle. Wir gratulieren und wünschen viel Spaß beim Feiern! 
www.pfalzwerke.de

100 Jahre

pfa12162_Az_Jubilaeum_120x45.indd   1 28.09.12   13:53
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Aus- und Fortbildung

Ausbildungen
im Behinderten- und Rehabilitationssport-Verband Rheinland-Pfalz

Ab 2009 traten beim Deutschen Behindertensportverband neue Richtlinien zur 
Ausbildung in Kraft, da die bisherigen Richtlinien an die neuen Rahmenrichtlinien 
des DOSB angepasst werden mussten. Somit wurden die Richtlinien zur Ausbildung 
im DBS vom Hauptvorstand des Deutschen Behindertensportverbandes bundes-
weit beschlossen und sind vom Deutschen Olympischen Sportbund genehmigt und 
verbindlich anzuwenden. Hauptänderung ist die Anhebung der Ausbildungen zum 
Übungsleiter Rehabilitationssport von der ersten auf die zweite Lizenzstufe, was ei-
nen größeren zeitlichen und inhaltlichen Umfang der Ausbildung zur Folge hat. Der 
kommende Text gibt Ihnen einen kurzen Überblick über die Ausbildungsgänge und 
Lizenzen im DBS.

Ausbildungsgänge:
Folgende Ausbildungsgänge werden vom DBS, seinen Landes- und Fachverbänden 
und der DBSAkademie angeboten:

Der Reha-Einkaufsführer 2012/13, das Nachschlagewerk für Betro�ene und deren
Angehörige sowie Fachleute aus der Kranken- und Altenp�ege, Verbände und soziale
Einrichtungen. Informationen zu allen Bedürfnissen für Menschen mit einer Behinderung
oder Einschränkung. Bestellungen unter: www.reha-einkaufsfuehrer.de 

Der REHA
macht es
leichter.
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Rehabilitationssport

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Orthopädie (2. Lizenzstufe)
	 (Amputationen, Gliedmaßenmissbildungen, Gelenkschäden, Gelenkersatz, 

Morbus Bechterew, Osteoporose, Wirbelsäulenschäden, Krebserkrankungen)

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Innere Medizin (2. Lizenzstufe)
	 (Asthma/Allergien, Diabetes mellitus, Herz-/Kreislauf-Erkrankungen, Nierener-

krankungen, periphere arterielle Verschlusskrankheiten)

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Sensorik (2. Lizenzstufe)
	 (Sehschäden, Hörschäden)

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Neurologie (2. Lizenzstufe)
	 (cerebrale Bewegungsstörungen, Epilepsie, Multiple Sklerose, Morbus Parkin-

son, Poliomyelitis, Querschnittslähmungen, Spina bifida, Schlaganfall)

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Geistige Behinderung (2. Lizenzstufe)
	 (Lernbehinderung, Geistige Behinderung, Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom, 

Teilleistungsstörungen, Entwicklungsabweichungen)

•	 	Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Psychiatrie (2. Lizenzstufe)
	 (Neurosen, Depressionen, Persönlichkeitsstörungen, Psychosomatische Störun-

gen, Suchterkrankungen, Schizophrenie, Anfallsleiden, Autistisches Syndrom)

Präventionssport

•	 	Übungsleiter B – Präventionssport – für Menschen mit Behinderung (2. Lizenz-
stufe)

Breitensport

•	 	Übungsleiter C – Breitensport – Behindertensport (1. Lizenzstufe)

•	 	Übungsleiter B – Breitensport – Behindertensport (2. Lizenzstufe)

Leistungssport
(Diese Ausbildungen werden grundsätzlich durch den DBS durchgeführt)

•	 	Trainer C – Leistungssport – Behindertensport (1. Lizenzstufe)

•	 	Trainer B – Leistungssport – Behindertensport (2. Lizenzstufe)

Wir danken allen Inserenten für ihre freundliche Unterstützung 
bei der Herausgabe dieser Broschüre.
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Marlen Hecker
Ergotherapeutin und  diplomierte Lerntherapeutin 

für Legasthenie und Dyskalkulie

•  Einzelnachhilfe

•  Hausaufgabenbetreuung

•  Konzentrationstraining

•  Diagnostik und Therapie 
  bei Legasthenie Dyskalkulie

•  Tests und Gutachten

Telefon: 0 64 31 - 7 36 91
E-Mail: m.hecker @ web.de

•	 	Trainer A – Leistungssport – Behindertensport (3. Lizenzstufe)

Sportorganisation
(Diese Ausbildung wird durch die regionalen Sportbünde durchgeführt)

•	 	Vereinsmanager C

Modulsystem
Das Ausbildungssystem ist modular aufgebaut und beginnt mit den Grundlagenblock 
10 (90 Lerneinheiten) für alle Lizenzen. Erst nach erfolgreicher Teilnahme oder An-
erkennung dieses Blockes ist eine Teilnahme an den Profilblöcken der jeweiligen Li-
zenzen möglich.

Zielgruppe
Die Ausbildungen richten sich an alle interessierten und sportaktiven Vereinsmitglie-
der, die mindestens 18 Jahre alt sind und im Verein Sport für Menschen mit Behinde-
rung, chronisch Erkrankte oder von Behinderung Bedrohte anbieten möchten.

Ausbildungsumfang
Die Ausbildungen in der ersten Lizenzstufe umfassen insgesamt mindestens 120 
Lerneinheiten und in der zweiten Lizenzstufe insgesamt mindestens 180 Lerneinhei-

ten. Eine Lerneinheit umfasst 45 Mi-
nuten. Einige Lerneinheiten der Aus-
bildung werden durch Heimstudium, 
Hospitationen und/oder Lernerfolgs-
kontrollen abgedeckt. Die Ausbildung 
zu einer Lizenz muss innerhalb von 2 
Jahren abgeschlossen sein.

Anerkennung von Vorqualifikationen
Teilnehmern an den Ausbildungsgän-
gen können bestimmte Inhalte bei 
Vorliegen eines jeweils nachgewie-
senen abgeschlossenen Ausbildungs- 
und/oder Studienganges erlassen 
werden. Die Entscheidung über eine 
Verkürzung der Ausbildungszeit ist 
immer als Einzelfallentscheidung auf 
Antrag zu treffen.
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Eine Übersicht der Anerkennungsmöglichkeiten finden Sie hier:

Anerkennung anderer Ausbildungsgänge zu den Ausbildungsblöcken im DBS*

Abschluss1 10    30      40      50      60     70      80 90 100 300

Dipl.-Sportlehrer/in3 
Sportlehrer/in3 (Lehramt) 
Dipl.-Sportwissenschaftler/in3 
Magister Sportwissenschaft3 
Bachelor/Master3 (Sportwis-
senschaft, Sportmanagement, 
Lehramt Sport)

 
 
 

P162,3     J3         J        J         J        J         J J J J

Dipl.-Sportlehrer/in
(Behinderten-/Rehasport)
Bachelor/Master (Sportwis-
senschaft – Rehabilitations-
sport)

 

P84     N        N       N        N      N       N N J J

Motopädagoge/in o. ä. P84     J          J        N        N      N        J J J J

Sonderpädagoge/in
(Fach Sport, Bewegungser-
ziehung)

P84     N         J        N       N      N       N J J J

Physiotherapeut/in5 J5     J5         J5       J         J5       J         J J J J

Gymnastiklehrer/in3 P162,3     J3         J        J         J        J         J J J J

FÜL-Lizenz eines anderen
Fachverbandes
C-Lizenz Übungsleiter des LSB
(früher: A-Lizenz)
Trainerlizenz Spitzenverband

P162     J          J        J         J        J         J J J J

* Änderungen auf Grund aktueller Beschlüsse des Ausschusses Bildung/Lehre sind möglich.
Erklärung:
N 	 Nein, 	 Teilnahme ist für die angegebene Personengruppe nicht erforderlich
J 	 Ja, 	 Teilnahme ist für die angegebene Personengruppe erforderlich
1 	 Es werden nur abgeschlossene Ausbildungsgänge anerkannt.
2 	 Es erfolgt eine Teilanerkennung der Inhalte von Block 10, es muss ein Pflichtteil mit 
	 16 Lerneinheiten absolviert werden, der die Schwerpunkte Sportorganisation, Recht, 
	 Verwaltung, Umgang mit Behinderungen und Grundlagen der Behinderungen beinhaltet.
3 	 Es werden spezielle Sonderlehrgänge für Lehrer durchgeführt. Hier werden in 50 Lernei- 
	 heiten die fehlenden Inhalte aus den Blöcken 10 und 30 vermittelt. Bei Teilnahme am 
	 Sonderlehrgang ist die Teilnahme am P162 nicht mehr notwendig.
4 	 Es erfolgt eine Teilanerkennung der Inhalte von Block 10, es muss ein Pflichtteil mit 8 Lern- 
	 einheiten absolviert werden, der die Schwerpunkte Sportorganisation, Recht, Verwaltung 
	 und Umgang mit Behinderungen beinhaltet.
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5 	 Es werden spezielle Sonderlehrgänge für Physiotherapeuten mit folgenden Lerneinheiten 
	 durchgeführt: Block 10 (36 LE), Block 30 (16 LE), Block 40 (60 LE) und Block 60 (16 LE). Diese  
	 Lehrgänge werden zum Teil auch als Kompaktlehrgänge angeboten.

Lizenzantrag
Nach erfolgreichem Abschluss eines Ausbildungsganges kann die entsprechende Li-
zenz auf Antrag eines Mitgliedsvereins bei einem Landes- oder Fachverband bean-
tragt werden. Für die Lizenzerteilung ist der Nachweis eines 16-stündigen 1. Hilfe- 
Kurses, der nicht älter als 2 Jahre sein darf, erforderlich, sofern dieser nicht im Rah-
men der Ausbildung integriert wurde.

Lizenzverlängerung
Mit dem Erwerb der Lizenz ist der Lernprozess des Übungsleiters nicht abgeschlos-
sen. Nach 4 Jahren (Übungsleiter Rehabilitationssport – Profil Innere Medizin nach 
2 Jahren) ist eine Fortbildung von 15 Lerneinheiten zur Lizenzverlängerung nachzu-
weisen. Erfolgt innerhalb des Gültigkeitszeitraums keine ausreichende Fortbildung, 
verliert die Lizenz ihre Gültigkeit.

Anerkennung von Fortbildungen
Die im DBS-Lehrgangsplan veröffentlichten Fortbildungen der Landes- und Fachver-
bände werden bundesweit für die Lizenzverlängerung anerkannt. Bei Interesse an 
Fortbildungen von DBS-externen Anbietern ist vorab der zuständige Landes- oder 
Fachverband zu fragen, ob die Fortbildung zur Lizenzverlängerung anerkannt wird.

LIZENZEN UND AUSBILDUNGSSYSTEM 
im 

DEUTSCHEN BEHINDERTENSPORTVERBAND (DBS)

Abschluss
Trainer

Leistungs-
sport

Block 500

Trainer A

(90 LE)

Block 400

Trainer B

(60 LE)

Abschluss 
Übungsleiter

„Breitensport“

Block 100 
Übungsleiter C

(30 LE)

Block 300
Trainer C
(30 LE)

Abschluss
Übungsleiter 
„Präventions- 

sport“

Abschluss Übungsleiter B
„Rehabilitationssport“ Profil:

Allgemeine Informationen über den Rehabilitationssport und 
allgemeine Grundlagen des Sports

(90 LE)

Block 200

Übungs- 
leiter B

(60 LE)

Block 90

Prävention für 
Menschen  m. 
Behinderung

(90 LE)

Block 80

Psychiatrie

(90 LE)

Block 70

Geistige
Behinderung

(90 LE)

Block 60

Neurologie

(90 LE)

Block 50

Sensorik

(90 LE)

Block 40

Innere
Medizin

(120 LE)

Block 30 

Orthopädie

(90 LE)

3. Lizenzstufe

2. Lizenzstufe

1. Lizenzstufe

Grundlagen

Block 10
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Die folgenden Aus- und Fortbildungen bietet der BSV Rheinland-Pfalz im Jahr 2013 
an:

Ausbildungs-Lehrgänge

Block 10 Grundlagen über Behinderungen und zum Sport von Menschen mit Behinderung 
(90 LE)

Kursinhalt: Didaktik-Methodik, Biologie/Medizin, Trainings- und Bewegungslehre, Sportorgani
sation und -verwaltung, Behinderungsarten, Psychologie und Soziologie, sportpraktische Bei-
spiele (z. B. Gymnastik, Spiele, Leichtathletik, Schwimmen), Ernährung, Hospitationen, Lehr-
übungen, Lernerfolgskontrolle		

RP131001 Termin 1: 15.-21.02.2013 
Termin 2: 08.-10.03.2013

Termin 1: Haus Unterjoch
Termin 2: Sportschule Edenkoben

RP131002 Termin 1: 23.-28.08.2013 
Termin 2: 20.-22.09.2013 Turnerjugendheim Annweiler

P8 Sonderlehrgang
Pflichtteil - 8 Lerneinheiten für vorqualifizierte Teilnehmer (z. B. Dipl. Sportlehrer Rehabilitati-
onssport)		

Der Kurs umfasst 8 LE. Es werden folgende Grundlagen vermittelt: Sportorganisation- und Ver-
waltung, Psychologie und Soziologie.

RP13P801 09.03.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

RP13P803 21.09.2013 Jugendherberge Montabaur/ 
Westerwald

RP13P802 29.06.2013 Turnerjugendheim Annweiler/ Pfalz

P16 Sonderlehrgang
Pflichtteil - 16 Lerneinheiten für vorqualifizierte Teilnehmer (Übungsleiter)

Sonderlehrgang - Pflichtteil 16 Lerneinheiten für vorqualifizierte Teilnehmer (z. B. FÜL-Lizenz 
eines anderen Fachverbandes)

RP13P1601 09.-10.03.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

RP13P1603 29.-30.06.2012 Jugendherberge Montabaur/ 
Westerwald

RP13P1602 21.-22.09.2012 Turnerjugendheim Annweiler/Pfalz

Block 30 Rehabilitationssport Orthopädie (74 LE)		

Der Kurs umfasst 74 LE. Es werden folgende spezifische Inhalte, bezogen auf die Zielgruppe 
(Gliedmaßenmissbildungen, Gelenkschäden, Gelenkersatz, Morbus Bechterew, Osteoporose, 
Wirbelsäulenschäden, Krebserkrankungen), vermittelt: Didaktik-Methodik, Medizin, sport-
praktische Beispiele, Trainings- und Bewegungslehre, Psychologie und Soziologie, Sportorga-
nisation und -verwaltung, Ernährung, Lehrproben und Hospitationen, Lernerfolgskontrolle, 
Hausarbeit/Heimstudium. Ein Erste-Hilfe-Kurs mit 16 LE muss extern absolviert werden.	
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RP133001 Termin 1: 14.-17.03.2013 
Termin 2: 12.-14.04.2013 Berufsförderungswerk Vallendar

RP133002 Termin 1: 02.-05.05.2013 
Termin 2: 24.-26.05.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

RP133003 Termin 1: 15.-18.08.2013 
Termin 2: 27.-29.09.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

RP133004 Termin 1: 31.10.-03.11.2013 
Termin 2: 27.-29.09.2013 Brüderkrankenhaus Koblenz

RP133005 Termin 1: 21.-24.11.2013 
Termin 2: 06.-08.12.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

Block 40 Rehabilitationssport bei Krankheiten und Behinderungsformen der Inneren Medizin

Der Kurs umfasst 104 LE. Es werden folgende spezifische Inhalte, bezogen auf die Zielgruppe 
(Asthma/Allergien, Diabetes mellitus, Herz-/Kreislauferkrankungen, Nierenerkrankungen, pe-
ripher arterielle Verschlusskrankheiten), vermittelt: Didaktik-Methodik, Medizin, sportprakti-
sche Beispiele, Trainings- und Bewegungslehre, Psychologie und Soziologie, Sportorganisation 
und -verwaltung, Ernährung, Lehrproben und Hospitationen, Lernerfolgskontrolle, Hausarbeit/ 
Heimstudium. Ein Erste-Hilfe-Kurs mit 16 LE muss extern absolviert werden.		

RP134001 Termin 1: 22.-27.10.2013 
Termin 2: 08.-10.11.2013

Berufsförderungswerk Vallendar 
(bei Koblenz)

Block 70 Rehabilitationssport bei Behinderungs- und Krankheitsformen der geistigen Behin-
derung		

Der Kurs umfasst 74 LE. Es werden folgende spezifische Inhalte, bezogen auf die Zielgruppe 
(Lernbehinderung, Geistige Behinderung, Aufmerksamkeits-Defizit-Syndrom, Teilleistungsstö-
rungen, Entwicklungsabweichungen), vermittelt: Didaktik-Methodik, Medizin, sportpraktische 
Beispiele, Trainings- und Bewegungslehre, Psychologie und Soziologie, Sportorganisation und 
-verwaltung, Ernährung, Lehrproben und Hospitationen, Lernerfolgskontrolle, Hausarbeit/ 
Heimstudium. Ein Erste-Hilfe-Kurs mit 16 LE muss extern absolviert werden.

RP137001
Termin 1: 07.-08.09.2013 Ter-
min 2: 14.-15.09.2013 Termin 
3: 04.-06.10.2013

Aulhausen bei Rüdesheim am 
Rhein. Der Lehrgang wird in Koope-
ration mit dem HBRS durchgeführt. 
Ausrichter ist der HBRS.

Block 80 Rehabilitationssport - Bereich Psychiatrie		

Der Kurs umfasst 74 LE. Es werden folgende spezifische Inhalte, bezogen auf die Zielgruppe 
(Neurosen, Depressionen, Persönlichkeitsstörungen, psychosomatische Störungen, Suchter-
krankungen, Schizophrenie, Anfallsleiden, autistisches Syndrom), vermittelt. Didaktik-Me-
thodik, Medizin, sportpraktische Beispiele, Trainings- und Bewegungslehre, Psychologie und 
Soziologie, Sportorganisation und -verwaltung, Ernährung, Lehrproben und Hospitationen, 
Lernerfolgskontrolle, Hausarbeit/Heimstudium. Ein Erste-Hilfe-Kurs mit 16 LE muss extern ab-
solviert werden.

RP138001 Termin 1: 05.-08.09.2013 
Termin 2: 07.-10.11.2013 Saffig bei Koblenz
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Kompaktausbildung Physiotherapeuten Block 10 (36 LE), Block 30/60 (16 LE), Block 40 (60 LE)

Nach Absprache der Landeslehrwartetagung werden im Rahmen von Pilotprojekten spezielle 
Kompaktkurse für Physiotherapeuten/innen durchgeführt. Hierbei werden in 36 Lerneinhei-
ten (LE) Block 10 sowie 16 LE Profil 30 oder 60 und 60 LE Profil 40 die Schwerpunkte auf die 
pädagogische und methodische Kompetenz und weniger auf das medizinische Fachwissen ge-
legt.

RP13PT103001 
(Block 10/30)

Termin 1: 18.-20.01.2013                    
Termin 2: 09.-10.02.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

RP13PT106001 
(Block 10/60)

Termin 1: 07.-09.06.2013               
Termin 2: 22.-23.06.2013

Berufsförderungswerk Vallendar 
(bei Koblenz)

RP13PT1001 (Block 10) Termin:    06.-08.09.2013 Berufsförderungswerk Vallendar 
(bei Koblenz)

RP13PT3001 (Block 30) Termin:    19.-20.10.2013 Berufsförderungswerk Vallendar 
(bei Koblenz)

RP13PT4001 
(Block 40)

Termin 1: 12.-15.09.2013                   
Termin 2: 28.-29.09.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz

Fortbildungs-Lehrgänge
Badminton

Verbessern von Technik und Taktik, Einführung in die Grundschlagarten bis hin zur Anwendung 
im Spiel

RP13F1 16.02.2013 Kloster Ebernach / Cochem Mosel

Tischtennis

Verbessern von Technik und Taktik, Einführung in die Grundschlagarten bis hin zur Anwendung 
im Spiel

RP13F2 02.03.2013 Kloster Ebernach / Cochem Mosel

Asthma

Wie trainiere ich richtig mit Asthmatikern? Einsatz von atmungsentspannenden Verfahren, 
Praxis Peak-flow-Meter-Messung, Übungs-, Trainings- und Spielformen, Sekretlösung, Husten-
technik und Atemgymnastik

RP13F3 09.03.2013 Hufelandklinik Bad Ems

Tiefenmuskulatur und sensomotorisch akzentuiertes Kraft- und Koordinationstraining

Funktionelle wie spielerische Übungen zur Verbesserung der Körperwahrnehmung und Tiefen-
sensibilisierung; Einsatz verschiedener Equipments, wie z. B. Balancepads, Flexibars, Physio-/ 
IO-Bälle u. v. m. zur Durchführung eines individuell gestaltbaren SAK-Trainings in REHA-Sport-
gruppen (z. B. Bereich Orthopädie, Koronar, Diabetes, pAVK)

RP13F4 16.03.2013 Kaiserslautern
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Aquafitness

Gymnastik mit und ohne Gerät, Ausdauertraining, Aquarobic, Entspannung, Theorie

RP13F5 24.03.2013 Saffig bei Koblenz

Fußball mit geistig behinderten Menschen

Planung und Durchführung des Fußballtrainings, theoretische Erarbeitung von Trainingseinhei-
ten, praktische Trainingsarbeit

RP13F6 10.-12.04.2013 Koblenz

Jeder kann Qualität - Qualitätsmanagement für Dummies

Der Tag beinhaltet theoretische Inhalte und praktische Elemente.
Vormittags wird im Gespräch gemeinsam der Begriff „Qualitätsmanagement“ erarbeitet. Zen-
trale Frage ist: „Was muss ich tun, um die Voraussetzungen der Rahmen- und Durchführungs-
vereinbarungen im Rehasport zu erfüllen, ohne das (Vereins-)Leben unnötig zu verkomplizie-
ren?“ Thematische Schwerpunkte hierbei sind GEMA-Regelungen sowie die Sicherung von 
Datenschutz und Nachhaltigkeit.
Nachmittags beschäftigt sich die Praxis mit dem Problem einer heterogenen Gruppe. Zentrale 
Frage ist: „Wie kann ich jeden Teilnehmer meines Angebotes, unabhängig von Unterschieden 
in Krankheitsbild, Alter, Geschlecht und Motivation, zum eigenen persönlichen Erfolg führen?“ 
Es wird ein Rehasport-Parcours vorgestellt und mit dem Aufbau eines klassischen Gruppenan-
gebotes verglichen. Vorteile und Nachteile werden kritisch hinterfragt und durch Selbsterfah-
rung geklärt, was im eigenen Angebot zum Einsatz kommen kann und was nicht.

RP13F7 20.04.2013 Konz

Hallen-Boccia

Einführung in das neue Regelwerk nationale Spiele, praktische Anleitungen und Hinweise zur 
Gestaltung von Trainingsstunden

RP13F8 27.04.2013 Frankenthal

Sensomotoriktraining bei körperlichen Einschränkungen mit Theorie, Praxis und Stunden-
aufbau

Schulung und Training von Sensomotorik, Koordination, Gleichgewicht und Kraftausdauer, 
Einführung in das Training mit unterschiedlichen Trainingsgeräten in Bezug auf verschiedene 
Krankheitsbilder, Vorstellen von Modellstunden und anschließender Gruppenarbeit.
Zielgruppe: alle Alters- und Fitnesstufen

RP13F9 11.05.2013 Koblenz

Impressum
Herausgeber: 	 Behinderten- und Rehabilitationssport-Verband Rheinland-Pfalz e.V. 
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Anzeigen- 	 Verlag Herrmann & Stenger GbR - Soziales Marketing - 
verwaltung 	 Taunusstraße 20 • 60329 Frankfurt • www.sozialesmarketing.de 
& Layout: 	 Tel. (0 69) 60 60 58 88-0 • Fax (0 69) 60 60 58 88-10
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Petra Levator
Verletzungen, Schmerz und Depression überwin-
den. Burnout vermeiden. Durchhalten mit Sport.
Natur, Bewegung und Sport als Bewältigungsstrategien 
ersten Ranges. Die einfachsten und preiswertesten 
Heilmittel, garantiert mit positiven Nebenwirkungen für 
Körper und Seele. Fragen Sie Ihren Arzt oder Therapeuten, 
besser nicht den Apotheker.

Ein packender Erfahrungsbericht aus dem Leben einer 
leidenschaftlichen Sportlerin, Lehrerin und Mutter mit 
Handicap. Nutzen Sie die Erfahrungen und  Kompetenz der 
erfolgreichen Schwimmerin, FachÜL für Rehabilitations- 
und Behindertensport, staatlich geprüften Fortbildnerin 
und Multiplikatorin für Ihre Tagung/Seminar/Vortrag in 
Verein, Sportkreis, Reha-Einrichtung oder Klinik.

Kontaktieren Sie direkt petra.levator@web.de

Ein wertvolles Buch zur Selbsterkenntnis, 
Selbsthilfe und Prävention. Mit 24 Annotationen 
zur Thematik aus Medizin, Sportwissenschaft und  
Psychologie (In Zusammenarbeit mit Dr. Franz 
Begov, Sportinstitut der Universität Tübingen.)

www.petra-levator.de • www.knirschverlag.de
bestellung@knirschverlag.de  EUR 18,90
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Aqua-Work-Out-Mix

mit Poolnoodeln, Disc, Brettern, Kurzhanteln, Kennen lernen von Wassershiatsu, Entspannung 
im Wasser

RP13F10 28.04.2013 Berufsförderungswerk Vallendar bei 
Koblenz

Klettern mit Behinderungen in Theorie und Praxis

Erlernen von Sicherheit und Technik, Verbessern von Koordination, Klettern mit Behinderun-
gen in Theorie und Praxis

RP13F11 18.05.2013 Ransbach-Baumbach

Einsatz von Atem- und Entspannungsformen mit fernöstlichen Techniken; QiGong/Duft-
QiGong-Meditation

Das Übungssystem QiGong/Duft-QiGong ist Bestandteil der traditionellen chinesicher Medizin 
(TCM). Duft-QiGong erzielt mit ganz einfachen Bewegungen große Wirkungen und führt zur 
Reinigung und Entgiftung. Eines der wichtigsten Effekte von QiGong-Übungen ist mit Hilfe der 
Atemübungen, dass der Mensch in tiefe Entspannung gelangen kann - sowohl in körperlicher 
als auch in seelischer Hinsicht. Es wird ein harmonisches Gleichgewicht zwischen Anspannung 
und Entspannung herbeigeführt. Ein einfacher Weg zur inneren Harmonie.

RP13F12 25.-26.05.2013 Berufsförderungswerk Vallendar bei 
Koblenz

Propriozeption bei körperlichen Einschränkungen

Schwerpunkt Praxis: Spiel- und Übungsformen mit Partner und in der Gruppe; Einsatz unter-
schiedlicher Handgeräte und Üben auf vielfältigen Untergründen. Variation in der Aufgaben-
komplexität. Theorie: weitreichende Bedeutung der Gleichgewichtsfähigkeit in Bezug auf an-
dere koordinative Fähigkeiten und damit verbundene Kompetenzen und Fähigkeiten.

RP13F13 15.06.2013 Koblenz

Medical Nordic Walking (mit internistischen, kardiologischen, orthopädischen und onkolo-
gischen Teilnehmern)

Theoretische Einführung: Methodik/Didaktik des Nordic Walking; Nordic Walking bei internis-
tischen, kardiologischen, orthopädischen und onkologischen Indikationen; Technikschulung 
unter Berücksichtigung der Indikationen; Stundengestaltung; Materialkunde

RP13F14 16.06.2013 Berufsförderungswerk Vallendar bei 
Koblenz

Bogenschießen

Einführung Bogenschießen, Materialkunde, Schießtechnik, Atemtechniken, Lehrplan Einstei-
ger, instinktives Bogenschießen, Technik im Visier, Self-Check-Bogen

RP13F15 08.06.2013 Sportschule Edenkoben/Pfalz
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Slingtraining

Vermittlung von Handling, Praxis und Theorie. Slingtraining für orthopädische Erkrankungen

RP13F16 22.06.2013 Ruppach-Goldhausen / Westerwald

Schwimmen für Behinderte

Von der Wassergewöhnung bis zu den Schwimmtechniken

RP13F17 14.09.2013 Herz-Jesu-Haus Kühr, Niederfell bei 
Koblenz

Diabetes in Theorie und Praxis

Neuerungen im Bereich Diabetes, Sport mit Diabetikern, Blutzuckermessung

RP13F18 21.09.2013 Koblenz

Pilates im Senioren- und Rehasport

Geschichte und Grundlagen von Pilates. Es werden Übungen für die Zielgruppe (Senioren und 
Rehasportler) vermittelt.

RP13F19 29.09.2013 Ev. Stift Koblenz

FLEXI-BAR® Einsatz bei körperlichen Einschränkungen mit Theorie, Praxis, Stundenaufbau

Grundlagenschulung des FLEXI-BAR®-Trainings, Einführung in das Training mit körperlichen 
Einschränkung in Bezug auf verschiedene Krankheitsbilder, Vorstellen von Modellstunden und 
anschließende Gruppenarbeit

RP13F20 20.10.2013 Berufsförderungswerk Vallendar bei 
Koblenz

Salutogenese

Das Konzept von Anton Antonovski steht im Gegensatz zur Pathogenese, der Konzentration auf 
die Krankheit. In dieser Fortbildung schauen wir uns an: Was sind die gesundheitserhaltenden 
Faktoren? In der Praxis beschäftigen wir uns mit niederschwelligen Bewegungsangeboten, die 
vor allem den Spaß an der Bewegung im Fokus haben.

RP13F21 26.10.2013 Saffig bei Koblenz

Trend verpennt – Trends bewerten und herausfinden, was sich lohnt

Elemente aus Pilates, Yoga, Nordic Walking und Co. sind im Rehabilitationssport genau richtig. 
Auch Elemente aus vielen anderen Trends können erfolgreich in ein Rehabilitationssportange-
bot eingebaut werden. Im Vordergrund muss die Beachtung des ganzheitlichen Ansatzes im 
Rehasport stehen. Zentrale Frage ist: Wie kann ich einen Trend bewerten und herausfinden, ob 
die Kriterien des Rehasports erfüllt sind?
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Am Vormittag werden die Kriterien zur Ganzheitlichkeit und die spezifischen Zielsetzungen des 
Rehasports laut Rahmenvereinbarung besprochen und hinterfragt. Am Nachmittag wird im 
Rahmen einer Musterstunde kombiniert, bis uns die Luft ausgeht. Jeder Teilnehmer kann bei 
Bedarf Übungen vorstellen, die gemeinsam analysiert und hinterfragt werden. Durch die eige-
ne Erfahrung mit Übungen und den Austausch von Ansätzen wird jeder den für sich passenden 
„Trend“ finden.

RP13F22 26.10.2013 Trier

Anregung für Körper, Geist und Seele im Alltag

Gezeigt werden alltagstaugliche Aktivitäten, die anregend in den Tagesverlauf eingebaut wer-
den können. Theoretisches Basiswissen wird genauso vermittelt wie die praktische Umsetzung. 
Ziel ist es, typische Altersdefizite wie Inkontinenz, Kraftverlust, eingeschränkte Beweglichkeit 
und einseitiges Denken zu minimieren.

RP13F23 05.10.2013 Bad Neuenahr-Ahrweiler

Kompaktausbildung „Sport in der Krebsnachsorge“ (Kölner Konsens)

Orientiert an der besonderen Lebenssituation Krebsbetroffener sollten die Teilnehmer/innen 
in dieser Ausbildung befähigt werden, Krebsnachsorge-Sportgruppen unter Berücksichtigung 
bestimmter Krebserkrankungen und der speziellen medizinischen und psychologischen Aus-
gangssituation der Betroffenen sportpädagogisch qualifiziert zu betreuen. Der Lehrgang ent-
spricht dem „Kölner Konsens“ und beträgt 60 LE.

RP13F24 Termin 1: 25.-27.10.2013 
Termin 2: 02.-03.11.2013 
Termin 3: 24.11.2013

Termin 1 und 2 Knappschaftsklinik Bad 
Neuenahr-Arhweiler, Termin 3 Berufs-
förderungswerk Vallendar bei Koblenz

Demenz

Beim Sport mit Menschen mit Demenz gibt es zwei Ansätze.
Der erste Ansatz: Ich habe eine Sportgruppe nur für Menschen mit Demenz.
Der zweite Ansatz: Ich habe eine bestehende Sportgruppe, in der Teilnehmer im Laufe der Zeit 
demenzielle Entwicklungen aufzeigen.
Beide Ansätze werden im Rahmen der Fortbildung angesprochen, der inhaltliche Schwerpunkt 
liegt beim ersten Ansatz, der Gestaltung von Sportgruppen, die gezielt für Menschen mit De-
menz angeboten werden. 
Zur theoretischen Einführung in das Thema werden die Fragen behandelt:
Was ist Demenz? Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für den Sport?
Der Praxisteil der Fortbildung gliedert sich in zwei Teile: Ein kleiner Teil beschäftigt sich mit 
allgemeinen Sportstundenelementen und deren Eignung für den Einsatz bei Menschen mit 
Demenz. Dabei soll den Teilnehmern der Fortbildung die Kompetenz vermittelt werden, selbst-
ständig allgemeine Sportstundenelemente für den Einsatz in Sportgruppen mit Menschen mit 
Demenz anzupassen.
Der andere Praxisteil beschäftigt sich ausgiebig mit Bewegung auf Musik, deren Vielfalt und 
den Vor- und Nachteilen, mit Menschen mit Demenz zu tanzen.

RP13F25 31.08.-01.09.2013 Turnerjugendheim Annweiler / Pfalz



36     „... mehr als Sport“ 2012/13

•	 Bensheim
•	 Kaiserslautern
•	 Saarbrücken
•	 Kassel

Die SRH Berufliche Rehabilitation GmbH ist mit dem Berufsförderungswerk in Heidelberg und neun weiteren Stand-
orten eines der renommiertesten Unternehmen auf dem Markt der Beruflichen Rehabilitation.

Das Bildungsspektrum umfasst über 50 individuelle Berufs- und Spezialausbildungen, Fachschulausbildungen sowie 
Studiengänge.

Unsere Reha-spezifischen Hilfen unterstützen

•	 Psychisch Erkrankte
•	 Menschen mit neurologischen Leiden
•	 Mobilitätseingeschränkte, auch Pflegebedürftige
•	 Hörbehinderte
•	 Sehgeschädigte und Blinde
•	 sowie chronisch Kranke

Neben verschiedenen Ausbildungen können auch verkürzte modulare Weiterbildungen genutzt werden.

Ein weiterer Bereich der Beruflichen Rehabilitation sind wohnortnahe Angebote mit RehaStep, dem neuen Integra-
tionsangebot für gesundheitlich gehandicapte Menschen ohne Arbeit. 

Die Maßnahme bieten wir an folgenden Standorten an:

•	 Heilbronn
•	 Offenburg
•	 Bad Säckingen
•	 Mannheim
•	 Friedrichshafen

Weitere Informationen finden Sie auch unter: www.bfw-heidelberg.de

- A
nz
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ge

 -

NEU DURCHSTARTEN!

SRH
BERUFLICHE
REHABILITATION

Erfolg im Beruf und 
ein selbstbestimmtes Leben 
Durch eine Erkrankung oder einen schweren Unfall verändert sich Ihre 
gesamte Lebenssituation und oftmals auch die berufliche Perspektive. 
Der Gesetzgeber bietet in diesem Fall die passende Hilfe mit „Leistungen 
zur Teilhabe am Arbeitsleben“. Dazu gehören berufliche Neuorientierung, 
Ausbildung und Weiterbildung. Seit über fünf Jahrzehnten vertrauen 
Menschen mit Handicap hier auf unsere Erfahrung. Wir haben sicher 
auch das richtige Angebot für Sie!

Wir bieten Ihnen:
 ❙ Vielfältige Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten – auch in Sozial- und 

 Gesundheitsberufen oder mit Hochschulabschlüssen
 ❙ Verschiedene barrierefreie Wohnformen
 ❙ Ärztliche Versorgung, bei Bedarf auch für Mehrfach- und Schwerstbehinderte
 ❙ Therapeutische und pfl egerische Leistungen
 ❙ Psychologische und systemische Beratung
 ❙ Bewerbungstraining und Praktika
 ❙ Attraktives Freizeit- und Sportangebot

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf, wir informieren Sie gerne.

SRH Berufl iche Rehabilitation GmbH
Michael Balles | Bonhoefferstraße 1 | 69123 Heidelberg 
Telefon +49 (0) 6221 88-2263 | Fax +49 (0) 6221 88-3101
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Förderung des Behindertensports

Verein zur Förderung des Behindertensports 
in Rheinland-Pfalz e.V.
Wer sind wir?

Der Förderverein wurde im Jahr 2006 gegründet. Engagierte Personen aus den 
verschiedensten gesellschaftlichen Bereichen haben sich zusammengefunden, um 
Mittel für die Arbeit der Behindertensportorganisationen bereitzustellen und als ge-
sellschaftliche Lobby zu wirken. Der Vorsitzende des Vereins ist der ehemalige Innen- 
und Sportminister des Landes Rheinland-Pfalz, Walter Zuber.

Wen unterstützen wir?

Der Förderverein unterstützt die Sportlerinnen und Sportler in den mehr als 300 Be-
hinderten- und Rehasportvereinen in Rheinland-Pfalz und deren Dachverband, dem 
Behinderten- und Rehabilitationssport-Verband Rheinland-Pfalz. In den Vereinen 
und im Verband treiben ca. 29.000 körperlich, geistig und mehrfach behinderte Men-
schen sowie chronisch Erkrankte Sport. Fast 2.000 der Mitglieder in den Vereinen 
sind Kinder und Jugendliche.

Was können Sie tun?

Der sicherlich schönste und spannendste Weg der Unterstützung ist die aktive Mit-
gliedschaft in einem Behindertensportverein. Aber selbstverständlich freuen wir uns 
auch über alle, die in unserem Förderverein Mitglied werden wollen oder uns mit ei-
ner Spende unterstützen möchten. Übrigens: Sowohl der Beitrag als auch die Spende 
können steuermindernd geltend gemacht werden.

Was wollen wir?

Wir möchten Hilfe und Unterstützung bei Projekten bieten, die aus den sonst zur 
Verfügung stehenden Mitteln nicht durchgeführt werden können. Beispiele dafür 
könnten sein:

•	 Trainingslehrgänge für talentierte Kinder

•	 Durchführung von Sportschnuppertagen an Förderschulen

•	 Unterstützung des Verbands bei der Talentsuche

•	 Bezuschussung von Reisekosten zu Wettkämpfen

•	 Bereitstellung von Trainingsgeräten

•	 und noch vieles andere mehr!
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Förderung des Behindertensports

Gerne können Sie auch mit uns Kontakt aufnehmen, wenn Sie Vorschläge für die 
Unterstützung eines speziellen Projektes wünschen.

Ziel aller Maßnahmen, die wir unterstützen möchten, soll es sein, den Spaß an der 
Bewegung, die Freude am Spiel und die integrative Kraft des Sports zu stärken. Da-
mit kann die physische, aber auch die psychische Leistungsfähigkeit der Menschen 
mit Beeinträchtigungen gestärkt werden. Außerdem fördert die Aktivität im (Behin-
derten-)Sportverein die Beteiligung am gesellschaftlichen Leben und schafft soziale 
Kontakte. 

Doch auch die Förderung des Spitzensports, bis hin zur Teilnahme an den Paralympi-
schen Spielen, gehört zu unseren Aufgaben. So wird die selbstverständliche Integra-
tion von behinderten Menschen weiter vorangetrieben, und wir hoffen, ein Stück zur 
noch größeren gesellschaftlichen Anerkennung der erbrachten Leistungen beitragen 
zu können.

Grundsätzlich können Sie sicher sein: Die Spendengelder und Beiträge kommen voll 
und ganz den betroffenen Menschen zugute. Es fließen keine Mittel in Personal- und 
Verwaltungskosten des Vereins zur Förderung des Behindertensports. Wir möchten 
dort Hilfe und Unterstützung anbieten, wo öffentliche Mittel und Eigenmittel nicht 
oder nicht in ausreichender Höhe zur Verfügung stehen.

Alle Mitglieder sowie alle Spenderinnen und Spender werden kontinuierlich über un-
sere Aktivitäten und die des Behinderten- und Rehabilitationssport-Verbands Rhein-
land-Pfalz informiert. So wollen wir sicherstellen, dass Sie nachvollziehen können, 
was mit dem Geld geschieht, das Sie für den guten Zweck zur Verfügung stellen.

Wir freuen uns schon auf Ihre Kontaktaufnahme!

Parkstr. 7 
56075 Koblenz 
Tel.  (02 61) 97 38 78 0 
Fax  (02 61) 97 38 78 59 
E-Mail: info@foerderverein-bsv-rlp.de 
Internet: www.foerderverein-bsv-rlp.de

Kontonummer 24 1000 3 
bei der Raiffeisenbank Unterwesterwald, BLZ 572 630 15
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Verein zur Förderung des Behindertensports in Rheinland-Pfalz e.V. 
c/o Behindertensport-Verband Rheinland-Pfalz e.V. 
Parkstraße 7 
56075 Koblenz 
 

Beitrittserklärung 
 
Ich/Wir erkläre/n meinen/unseren Beitritt zum „Verein zur Förderung des Behindertensports 
in Rheinland-Pfalz e.V.“ – Parkstraße 7 – 56075 Koblenz. 
 
Der Mindestjahrsbeitrag beträgt 12,- € für Einzelpersonen 
     50,- € für Vereine/Verbände/Firmen/Institutionen 
 
Der Mitgliedsbeitrag wird im Beitrittsjahr innerhalb von 4 Wochen, der Folgebetrag bis 
zum 15. Mai des jeweiligen Kalenderjahres auf das Konto des Vereins überwiesen, bzw. 
bequem per Bankeinzug bezahlt. 
 
Mit dem Mitgliedbeitrag verbindet der Verein die Bitte, eine freiwillige Zuwendung zu 
leisten. Hierbei würde der Verein sich über eine jährliche Spende von 25,- € für 
Einzelpersonen oder 50,- € für Institutionen oder mehr freuen. Selbstverständlich können 
Sie auch einen niedrigeren oder höheren Spendenbetrag leisten. Die Höhe Ihres 
zusätzlichen jährlichen Spendenbetrags tragen Sie bitte unten ein. Über diese Spende 
erhalte/n ich/wir automatisch eine abzugsfähige Spendenbescheinigung. 
 
Name, Vorname:           

Name  Verein/Verband/ 
Firma/Institution:          

Straße:             

PLZ, Wohnort            

Höhe des Beitrags:         €  

Zusätzliche jährliche Spende:       €  

 
             

Ort, Datum       Unterschrift 
 
             
 
Ermächtigung zum Einzug von Mitgliedsbeiträgen durch Lastschrift 
 
Hiermit ermächtige ich/wir Sie widerruflich, den von mir/uns entrichteten Mitgliedsbeitrag 
zuzüglich der oben angegebenen Spende unter Verwendung der unten genannten 
Bankverbindung mittels Lastschrift einzuziehen. 
 
Bank/Sparkasse:           

Konto-Nr.:            

BLZ:             
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Reha-Sport für Körper und Seele

Arbeitsunfall, 
Querschnittslähmung, 
Reha: Die Unfallkasse
ist für Sie da!

Sport spielt bei der Rehabilitation eine immer bedeu-
tendere Rolle. „Das vorrangige Ziel des Rehabilitati-
onssports ist die Erhaltung, Besserung und Wieder-
herstellung der körperlichen Beweglichkeit“, erklärt 
Klaudia Engels, Leiterin der Abteilung Rehabilitation 
und Entschädigung bei der Unfallkasse Rheinland-
Pfalz. Hier sind rund 1,5 Millionen Menschen ge-
setzlich unfallversichert. Zu den Versicherten zählen 
unter anderem Beschäftigte im öffentlichen Dienst, 
ehrenamtlich Tätige, zum Beispiel in freiwilligen Feu-
erwehren, und Ersthelfer sowie Haushaltshilfen in 
Privathaushalten. Mit 850.000 Jungen und Mädchen 
in Kindertageseinrichtungen, Schülerinnen, Schülern 
und Studierenden ist die Schülerunfallversicherung 
die größte Versichertengruppe. 

Die gesetzliche Unfallversicherung gewährleistet 
nach einem Unfall umfangreiche Leistungen, wie 
zum Beispiel individuelle Betreuung, Hilfsmittel, 
Krankenhaus- und Rehabilitationsaufenthalte, the-
rapeutische Anwendungen wie auch sportliche 
Rehabilitationsmaßnahmen. „Als gesetzliche Unfall-
versicherung ist es unser Auftrag, die Gesundheit 
unserer Versicherten wieder herzustellen und zu 
fördern. Die Unfallkasse setzt sich dafür ein, nach 
einem Versicherungsfall mit allen geeigneten Mitteln 
den Gesundheitsschaden zu beseitigen, zu bessern 

und möglichst die Teilhabe am Arbeitsleben und im 
Leben in der Gemeinschaft zu sichern. Sport unter-
stützt die körperliche und seelische Genesung sowie 
die Teilnahme am sozialen und gesellschaftlichen Le-
ben erheblich“, betont Klaudia Engels. 

Mit einem außergewöhnlichen Dokumentarfilm-
Projekt tragen auch die Deutsche Gesetzliche Un-
fallversicherung (DGUV) und ihre Mitglieder, sprich 
Berufsgenossenschaften und Unfallkassen, zur Sensi-
bilisierung für den Sport bei. Die DGUV ist Initiatorin 
des Films „GOLD - Du kannst mehr als Du denkst“, der 
2013 in die Kinos kommt. Das Filmteam portraitiert 
die querschnittsgelähmte deutsche Schwimmerin 
Kirsten Bruhn, den blinden kenianischen Mara-
thonläufer Henry Wanyoike und den australischen 
Rennrollstuhlfahrer Kurt Fearnley und begleitet die 
drei auf dem Weg zu und bei den Paralympics 2012. 
Mit beeindruckenden und bewegenden Bildern zeigt 
der Film, welche besondere Bedeutung Sport haben 
kann. 

Begeistert über das Projekt und das Engagement der 
DGUV äußerte sich bei der Präsentation in Ander-
nach auch Manfred Breitbach, stellvertretender Ge-
schäftsführer der Unfallkasse Rheinland-Pfalz. „Der 
Film zeigt Vorbilder für viele andere Menschen. Die-
ses Projekt hat viele Synergie-Effekte“, so Breitbach.

Sport spielt in der Rehabilitation eine besondere Rolle. 
Foto: Bernward Bertram

- Anzeige -
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Sicherheit und Zuverlässigkeit ab Werk - 
und genau auf Ihre Wünsche abgestimmt. 
 
Persönliche Freiheit und Mobilität sind heutzutage untrennbar mit dem 
eigenen Auto verknüpft. Das gilt für Menschen mit Handicaps in ganz 
besonderer Weise. Ein Fahrzeug, das genau auf Ihre persönlichen 
Bedürfnisse abgestimmt ist, bedeutet Unabhängigkeit und 
Lebensqualität. 
 
Volkswagen bietet Ihnen ab Werk umfangreiche Programme an Fahr- 
und Bedienhilfen für Menschen mit körperlichen Einschränkungen. Und 
diese Ausstattungen können Sie für viele Volkswagen Modelle bestellen. 
Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung mit Fahrhilfen. Fahren 
Sie sicher und zuverlässig mit unseren Werkseinbauten, denn die hohen 
Volkswagen Standards für Qualität, Bedien- und Fahrsicherheit gelten 
auch bei unseren Fahrhilfen. 
 
Der Multifunktions-Drehknauf - 
sicher mit einer Hand lenken und wichtige Funktionen bedienen. 
Der Multifunktions-Drehknauf kombiniert Lenkraddrehknauf und 
Infrarot-Fernbedienung auf einzigartig praktische Weise. Sie können alle 
wichtigen Funktionen wie Blinker, Fernlicht, Hupe, Wischer und 
Warnblinkfunktion mit einer Hand bedienen und dabei gleichzeitig das 
Lenkrad festhalten und steuern. 
Die Multifunktions-Bedieneinheit ist in den Lenkraddrehknauf integriert. 
Das Gerät bietet ein hochwertiges, ergonomisches ausgeklügeltes Design 
und eine hervorragende Funktionalität.  
Sie können beispielsweise in einer Kurve oder im Kreisverkehr mit einer 
Hand lenken und gleichzeitig über die Infrarot-Fernbedienung blinken 
oder den Scheibenwischer betätigen. 
Der Multifunktions-Drehknauf lässt sich links oder rechts am Lenkrad 
montieren.  
Fahrer, die konventionell lenken möchten, können den Multifunktions-
Drehknauf einfach abnehmen. 
 
Die Handbediengeräte für Gas und Bremse – 
beschleunigen und bremsen mit einem Griff. 
Die Handbediengeräte „Classic“ und „Compact“ ermöglichen Ihnen in 
Fahrzeugen mit Doppelkupplungsgetriebe DSG oder Automatikgetriebe 
einfach und bequem das Gasgeben und Bremsen mit einer Hand. 
Anatomisch günstig direkt neben dem Lenkrad gelegen, bietet der Griff 
ein sicheres Fahrgefühl und eine ermüdungsfreie Armhaltung. 
 
Aktuell gewährt Volkswagen Autofahrern mit Behinderungen unter 
bestimmten Voraussetzungen einen Nachlass von 15 % auf den 
Fahrzeugpreis. 
 
Weitere Informationen und Prospektmaterial „Mobil mit Volkswagen“ 
erhalten Sie bei Ihrem Volkswagen Händler oder besuchen Sie uns im 
Internet unter www.vw-mobil.de. 
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Mit den Volkswagen Modellen 
für Menschen mit Handicap.

Genießen Sie
die Freiheit.

15 % Preisnachlass1 

auf UVP des Herstellers.

1 Neu: Bis 31.12.2012 ist das Vorhandensein eines Behindertenausweises mit einem 
Behinderungsgrad ab 50 % (ohne ein Merkzeichen) bereits ausreichend für die Gewäh-
rung des Nachlasses. Ebenfalls nachlassberechtigt sind Kunden mit dem Nachweis 
einer Conterganschädigung oder einer im Führerschein eingetragenen erforderlichen 
Fahrhilfe. Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

Unabhängig und flexibel handeln zu können,

sind wichtige Bestandteile der eigenen Lebens-

qualität. Das fällt besonders auf, wenn man in 

dieser Freiheit eingeschränkt ist, wie Menschen

mit Handicap. Um ihnen die Mobilität zu

erleichtern, bietet Volkswagen für viele Modelle

direkt ab Werk umfangreiche Fahr- und Bedien-

hilfen an. Steigen Sie ein ins mobile Leben – 

Ihr Volkswagen Partner berät Sie gern.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 

von 8,6 bis 5,2/CO2-Emissionen in g/km:

kombiniert von 199 bis 135.



Landesverband
Mitte

Eine gute Krankenversicherung ist da, wenn man sie 
braucht. Deshalb steht die BKK ihren Versicherten als 
verlässlicher Partner mit persönlicher Beratung und 
individuellen Leistungen zur Seite. Was können wir für 
Sie tun?  Die Betriebskrankenkassen. www.bkkmitte.de

Ein verlässlicher Partner.


